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Berner Kriegsrat 3ofrt> Tief

3a, ja, es gbeit bod) gäng no önpe=n*einesn*abe." 3a, ja, fic brbmte fläng no gärn." SBte

märfd) ctgetli, e fo bt ©lägebeit eintfd) e mol bra s'bän&e, bene SRanne 3!allfd)irm mitsgiü)?"

Stadjelbrabtbtnbcrniffe; in ornol bie

Dorfftrafge geputgt unb ©nberes taut be=

taillierter 2IuffteIIung.
2IUe5 in allem tomme id) auf eine Cint=

fcfjäbtgung non gr. 45,000. ; bin aber

bereit, mir gr. 10,000. abftreid)en gu

(äffen, um ein mentg entgegen gu fommen
unb in ©3ürbigung bes Umftanbes, bafg

Erfrischungsraum
SPRÜNGL1 / ZÜRICH

Paradeplatz - Gegründet 1836

Thee / Chocolade

mir in ber Sd)meig möbrenb bes Krieges
beffer gu effen baffen, afs in Deutfd)lanb.

Die 10,000 granfen, bte id) marften
faffe, abgererbnet, babe id) nod) 35,000 gr.
gu gut (bas ift meniger als bie 35 ©lillio=

nen ber ©unbesbahnen) unb id) bitte Sie,
bie Staatsfaffe gu beauftragen, mir biefen

©errag auf mein ©ofta)edtonto gu über=

meifen. ©eften Danf gum ©oraus.
3um Sdjfuffe möd)te id) nod) ermahnen,

bafg ia) ben ©etrag Obrer Vergütung,
gfeia) ben ©unbesbahnen, gur Dedung bes

Kriegsbefigites nermenben merbe. Dura)
bie mir eigene ©rt ber ©ermaftung mei=

ner mirtfcbaftüdjen ©cïttef ift es mir bis

jetgt nidjt gelungen, mein Defigit aus ben

Kriegsjahren gu tilgen, (Benau mie ben

©unbesbahnen.
©an) erfolgter ©ergütung merbe id) ftets

gerne für bas ©aterfanb befdjäftigt fein
unb ia) bitte Sie, f)od)gead)tete Herren
©unbesräte, ben ©usbrud meiner rge=
benheit gu genehmigen.

f>ans Knutti,
aft ©efr.=2lfpirant im Sd)ütgen=©eg. 12.

Mit Freunden in Bern
isst man in der

Schmiedstube
Groß-Restanrant

Dîners und Soupers
von Fr. 3. an

OU. Moulin à Vent,
Chablis. Médoc

Feidschlößchenbier
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kerner k r i e K s r a ì

Za, ja, es gheit doch gäng no öppe-n-eine-n-abe." Za, ja, sie brönne gäng no gärn." Wie
wärsch eigetli, e so bi Glägeheit einisch e mol dra z'dänke, dene Manne Fallschirm mitzgäh?"

Stacheldrahthindernisse i in Cornol die

Dorfstraße geputzt und Anderes laut
detaillierter Aufstellung.

Alles in allem komme ich auf eine

Entschädigung von Fr. 45,000. i bin aber

bereit, mir Fr. 10,000. abstreichen zu
lassen, um ein wenig entgegen zu kommen

und in Würdigung des Umstandes, daß

k>»'zâeplà - Vezrünclet I8Z6

wir in der Schweiz während des Krieges
besser zu essen hatten, als in Deutschland.

Die 10,000 Franken, die ich markten
lasse, abgerechnet, habe ich noch 35,000 Fr.
zu gut (das ist weniger als die 35 Millionen

der Bundesbahnen) und ich bitte Sie,
die Staatskasse zu beauftragen, mir diesen

Betrag auf mein Postcheckkonto zu
überweisen. Besten Dank zum Voraus.

Zum Schlüsse möchte ich noch erwähnen,
daß ich den Betrag Ihrer Vergütung,
gleich den Bundesbahnen, zur Deckung des

Kriegsdefizites verwenden werde. Durch
die mir eigene Art der Verwaltung meiner

wirtschaftlichen Mittel ist es mir bis

jetzt nicht gelungen, mein Defizit aus den

Kriegsjahren zu tilgen. Genau wie den

Bundesbahnen.
Nach erfolgter Vergütung werde ich stets

gerne für das Vaterland beschäftigt sein

und ich bitte Sie, hochgeachtete Herren
Bundesräte, den Ausdruck meiner
Ergebenheit zu genehmigen.

Hans Knutti,
alt Gefr.-Aspirant im Schützen-Reg. 12.

lVlit I'S Arielsn in lZsk'ri

sZroö-kestsursnt

lllners unâ Soupers
von br. Z. an

oïl. Uoulin à Vent,
LK-lbU». Ivlêcloc
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